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Nagold , Freudenstadt,

Nro . 34.
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zirke

Horb und Herrenberg.

18 32.

23 . Oktober.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

OberamtsgenchL Freudenstadt.
Loßburg,  OberamtsGerichts Freu¬

denstadt . sSchuldenliquidation .^ Die
Gläubiger des Waldhauers Baptist,
Schmid , werden aufgerufen , ihre An¬
sprüche und deren Vorzugsrechte am

Dienstag den iZ . Nov . d. I.
Vormiltags Z Uhr

in dem Gasthause zum Ochsen in Loß¬
burg zu liquidiren , und sich über einen
Borg - oder Nachlaßvergleich zu erklären.

Die nicht erscheinenden Gläubiger
werden durch Erkenntniß von der Masse
ausgeschlossen, und diejenigen , welche sich
über einen Vergleich nicht erklären , de¬
ren ihrer Categorie beigezahlt werden.

Den iZ . Okt . 1832.

K . Oberamtögericht,
Act . Keppler.

Schönbronn,  Oberamts Nagold.
sGanntsache .j Am Montag den 2Zten
Oktober wird in der Ganntsache des
verstorbenen Maurers Michael Roller-
die Schuldenliquidation verbunden mit
einem Nachlaßoersuch auf dem Rath¬
haus in Schönbronn vorgenommen
werden.

Die Gläubiger und Bürgen des
Roller werden deßwegen aufgefordert an
gedachtem Tag

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus in Schönbronn zu
erscheinen ; ihre Forderungen rechtsgenüg,
lich zu liquidiren und sich über die
Veräußerung der Masse -und die Auf¬
stellung des Güterpflegers zu erklären.

Die nicht erscheinenden , nicht aus
den Akten bekannten Gläubiger haben
sich die dißfallsigen Nachtheile und die
Strafe des Ausschlusses von der Masse,
welche das König !. Oberamtsgericht er-
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kannt , selbst zuzuschreiben.
Den i . Okt . 1832.

K . Amtsnotariat Wildberg
und

Gemeinderath Schönbronn.
Vclt. Amtsnotar

Peter.
Haiterbach. Ŵiderlegung .^ Ue-

belgesinnte Menschen haben sich angele¬
gen seyn lasten , auszustreuen , daß die
hiesige Schafheerde räutig sei.

Es ist dieß aber die gröbste und
unverschämteste Lüge , und man wird sich
deßhalb ange 'egen seyn lassen , diesen
schlechten Menschen auf die Spur zu
kommen , damit sie der gebührenden!
Strafe nicht entgehen.

Indem man nun dieß zur öffentli¬
chen Kunde bringt , ladet man allen -
fallsige Kaufliebhaber mit dem Bemer¬
ken hieher ein , daß diesseits stets für
saubere und rein gehaltene Schafwaare ^
garantirt werden wird.

Den 8- Okt . 1852.
Aus Auftrag des Stadtraths,

Stadtschultheiß Maier.
Ebhausen,  Oberamts Nagold.

sGläubiger Aufruf . ^ Alle diejenige
Personen , welche Ansprüche an das Ver¬
mögen des kürzlich verstorbenen Bürgers
Johannes Bäuerle , Mezgers allhier , zu
machen Habens wollen solche noch im
Laufe dieses Monats dem Schultheißen¬
amt anzeigen , um das Vermögen ge¬
hörig verweisen und den Lrest desselben
an seine Erben vertheilen zu können.

Den io . Okt . 1852.
Schultheiß Schöttle.

Rohrdorf,  Oberamts Horb . sVer-
pachtung der SommerSchafwaide .j Die

hiesige SommerSchafwaide , welche im
Vorsommer ibo , im Nachsommer 200
Stüch ernährt , wird

Dienstag den 6 . Nov . d. I.
Vormittags § Uhr

auf drei oder auf sechs Jahre verpach¬
tet werden . Die Bedingungen werten
bei der ! Verhandlung selbst vorgctragen
und die Pachtliebhaber höflichst hiezu
hieher eingeladen.

Den 10 . Okt . 1852.
Schultheiß Teufel.

Besen feld,  Oberamts Freut en-
stadt . sGlaubigcrAufruf . j Bei der Ver-
mdgensUntersuchung des Matthias Braun
von Poppelthal ergab sich, nach dem wirk¬
lichen Anschlag seiner Güter , daß mehr
Schulden als Vermögen vorhanden sind.
Die Gläubiger desselben werden daher
aufgefvrdert , ihre Forderungen innerhalb
50 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
geltend zu machen , widrigenfalls auf sie
nachher keine Rücksicht genommen werden
wird . *

Um Bekanntmachung dessen werden
die Ortsvorstände ersucht.

Den 10 . Okt . i852.
Gemeinderath,
aus Auftrag

Schultheiß Müller.
BaierSbronn,  Oberamts Freu¬

denstadt . sHolzVerkauf . j Die Gemeinde
Baiersbronn hat in den WaldDistrikten
Hirschkopf , Thonbachshalden , Bcrger-
grund rc. 85o Stück Floßholz vom
ZOger aufwärts bis auf den 725 er zu
verkaufen , und hat zur AbstreichsVer-
handlung

Dienstag den 25 . Okt . d . I.
festgesetzt.



Die etwaigen Kaufsliebhabcr wollen

sich an diesem Tage
Vormittags io Uhr

auf dem hiesigen Rathhause einfinden,
und das Weitere vernehmen.

Den 5. Okt . 1802.
Schultheiß Fa ißt.

Außeramtliche Gegenstände.

Altenstai  g . sDrotschke feil.j Ich

verkaufe eine noch in ganz gutem Zu¬
stande befindliche , mit eisernen Achsen

versehene, zum ein - und zweispannig fah¬
ren gerichtete Drotschke , samt einfachem
Geschirr um billigen Preist.

Nane Majer.
Nagold.  Es blieb ein Gesang¬

buch , in welchem zwei Eonfirmations-
wünfche von zweierlei Hand geschrieben,
irgendwo liegen, derjenige wo im Besitz
desselben ist, wird höflich ersucht solches

abzugeben bei
den 21 . Okt . 1832 .

Schwarz,
Gürtlermeister.

Nagold.  sHagen feil . j Zwei

1 '/2jährige Zuchthägen sind zu haben,
hei

Lammwirth Eisele.

Nagold . sAn die K . Hochlöbliche
Kameralamter .j Ich mache die ergebenste
Anzeige , daß stets Vorrathig lithographirt
zu haben sind:
Bauüberschlag -Formular -Papier das Buch

zu 24  kr.

AusstandsDerzeichnisse das Buch zu 24 kr.
Kassentagbücher — — zu 24 kr.
Hauptbuchtabellen — — zu I2 kr.
Fruchtrechnungen — — zu Z2 kr.

F . W . Bischer,
Buch - und SteindruckereiJnhaber.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 20. Okt. 1882.

Dinkel 1 Scbfl. sfl. 24ke. sfl. t2kr. Sfl. S4kr.
Verkauft wurden: . . . 4? Scheffel.

Haber — 5ß. 24kr. sfl. 12kr. sfl. —kr.
Verkauft wurden : . . 6 Scheffel.

Gersten — lost- 3okr. isst. iskr . infl. —kr.
Verkauft wurden: . . . 10 Scheffel.

Roggen — tOfl. 3okr. inst. 5tkr . —fl. —kr.
Verkauft wurden : . . . 2 Scheffel.

Fleisch - Preiße.
Rindfleisch 1 Pfund . 7kr.
Hammelfleischt — . . . Skr.
Schweinefleisch mit Speck . skr.

— — ohne — 8kr.
Kalbfleisch 1 Pfund . Skr.

Brod - Tape.
Kernenbrod 8 Pfund . 24kr.
1Kreuzerweck schwer . 7 Loth.

In A l t e n st a i g ,
den l7 . Oki. 18Z2.

Dinkel t Schfl. Sfl. stgkr. Sfl. 3okr. Sfl. —kr.
Haber i — Sfl. iZkr. Sfl- —kr. —fl. —kr.
Kerne,, i Sri . —fl. —kr. —fl. —kr. - fl- —kr.
Roggen — ist. 28kr. —fl. —kr. - fl. —kr.
Gersten — ist. 2stkr. ist. 2vkr. —fl. —kr.

Das Berirauer Lagerbier.

Junge , geh' , hole mir vier Kannen Ber-
nauer Lagerbier ! — , ief Meister Knicriem
in Berlin vor etwa hundert und zwanzig
Jahren seinem Lchrburschen zu und gab ihm

die große kupferne Flasche mit zinnerner
Schraube.

Das Bernaucr Bier war weit und breit

bekannt . Bernau lag freilich g Stunden
von Berlin entfernt , und es kam dem Lehk-

bnrschen wunderlich genug vor , so weit nach
Bier gehen zu mäßen . Indessen , er war

aus Bernau gebürtig ; es freute ihn , das
Bier seiner Vaterstadt in Berlin so geachtet
zu sehen ; er konnte einen Augenblick die
Eltern besuchen und hatte übrigens von die¬
sen die Mahnung bekommen, ohne Widerrede
zu thun , was der Meister befehle. Raschen
Schrittes machte er sich daher mit der Fla¬
sche nach Bernau auf , denn daß das Bier
des Städtleins auf dem Berliner Rathskel-
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ler zu haben sei , hatte ihm auch nicht im
Traume einfallen können.

I , Du armer Junge ! — riefen Vaterund Mutter , als der Sohn mit der Kanne
eintrat — Dich S Stunden weit nach Bier
herzusenden ! Du hast ' S aber recht gemacht!
Schlaf ' aus ! Morgen früh mit Tagesan¬
bruch mache Dich auf den Rückweg.

Und mit herrlichem Lagerbiere versorgt,
schreitet der Bursche , vom Vater 4 Stun¬
den weit begleitet , der ihm so lange die
Kanne tragt , rüstigen Schrittes wieder nach
Berlin zu , wo der Meister , ungeduldig , schonin der nächsten halben Stunde Tages vor
her , einen andern Boten nach Bernauer
Bier sandte , und den ersten für einen Schuft
hielt , der mit Geld und Flasche davongelau-
sen sei . Müde und matt kommt der Gut-
müthige indessen gegen Mittag in die Nahevon Berlins Thore.

Nun , Du wirst de » Knieriemen fühlen,
daß du zeitlebens daran denkst ! rief ihm
ein Bursche seiner Bekanntschaft zu , den der
Zufall ihm in den Weg führte.

Und mit Schrecken erfährt er , welchen
albernen Streich er ohne Wissen und Wil¬
len begangen habe . Scham und Furcht be¬
stürmen ihn . Hastig vergrabt er am 'Sande
eines Wäldchens seine Kanne und wandert
auf gut Glück in die Welt . Er kommt in
die Dienste eines östreichifchen Offiziers und
bald darauf wird er in dessen Regiment
-enrollirt . DaS Glück begünstigt ihn . In
dem Türkenkrieg unter Eugen steigt er in
16 Jahren bis zum Rittmeister empor . Von
mancher Narbe entstellt , doch den Beutel mit
erspartem Solde und vieler Türkenbeute ge¬
füllt , sehnt er sich nun nach der Heimath
und sucht den Meister auf , der ihn nach
Bernauer Lagerbier geschickt hatte.

ES kostete Mühe , den alten Mann zu
überzeugen , daß sein ehmaliger Lehrbursche
und der stattliche Rittmeister ein und der¬
selbe sei . Der Beweis kam ihm aber in
die Hand . Der Rittmeister fand glücklich
den Baum noch unter welchem die kupferne
Flasche verborgen war . Und auch das Ber-
nauer Bier fand sich noch darin ; oben al¬

lerdings mit einer dicknn Haut bewachsen,aber so gut , „ daß man hätte Kranke damit
laben und gesund machen können, " sagt
mein alter Autor , dem ich diese Geschichte
nacherzähle . — Das Bernauer Lagerbiermuß aber sehr gut geweseu sehn , wenn cS
16 — 17 Jahre ausdauern , und dann nochKranke laben konnte.

V.

In einer Stadt Hollands saßen zwei
Reisende am Kamine , schmauchten behaglich
neben einem Humpen Bier ihre Pfeifchen.
Einer von diesen schlief , während daß sie
behaglich da saßen , vest ein . Von unge¬
fähr fiel dem Schlafenden von seiner Pjcise
ein Funke auf seinen Nock , und dieser fieng
nun an zu brennen . Ehe ihm aber sein
Reisegefährte aufricf , fragte er ihn vorher
wie er heiße : und als dieser sagte : „Janheiße ich, " dann ries er erst : „ Run Jansein Rock brennt . "

Charade.
Wen » die Natur erwacht zu neuem Leben,Und lauer Lüfte durch die Schöpfung weh» ;Wen » aus dem Knospen sich die Blüthc » heben,Im grünen Festschmuck wir die Fluren sch» ;Dan » prangen zart in maiinigfall ' gcm Kleide,Und Düfte spendend, meine erste » Beide.

Doch süßer » Hauchs , als ihre schönste Düste,Und höher» Werths , als ihrer Farben Pracht,Durchhailt ei» süßer Laut die FrühliugSlüftc,Ein Himmelsto », in tiefer Br,ist erwacht.Die zweiten  sind 'S, und alles hier auf Erden,Kann ihrer  Anminh nicht verglichen werde».

Durch sie wird uns das Göttliche verkündet,Und jedes Große zeuget laut ihr Mund,Und wenn das Herz sich zu dem Herzen findet.So schließen sie den ew' ge», heil ' ge» Bund.Dem Arme » Wehe , dem des Schicksals Wallen.Das köstlichste der Güter vvrenthalten.

Doch wenn von Furcht und zarter Scham befangen,Die Liebe nicht die laute » zweiten  wagt,Und dennoch gern — obgleich mit zartem Bangen —Was sie durchglühet , dem Geliebten sagt:Dann gibt sie still die ersten für die zweiten,Und Liebe wird das sinn' ge Ganze deuten.
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